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Montag früh am nächsten Morgen um 08.30 Uhr traf der 
moderne Reisebus eines örtlichen Busunternehmens ein 
und pünktlich um 9 Uhr wurde in Richtung Standquartier in 
Dolgen/Długie aufgebrochen. Die Route führte über Küst-
rin auf der ehemaligen Reichsstraße durch Landsberg und 
über Friedeberg zum Hotel Wodnik. Nach dem Einchecken 
gab es einen Mittagsimbiss, um 14 Uhr begann der erste 
Tagesausflug. Auch gab es bereits die ersten Sonder-Tou-
ren, eine führte nach Roskathen, die andere zum Forst-

haus Kesselgrund bei Hochzeit und nach Woldenberg. 

Die Busgruppe fuhr direkt nach Steinbusch, dort ging es zu 
Fuß zur Drage, wo nach dem Genuss der herrlichen Land-
schaft auf der nach dem Kriege entstandenen hölzernen 
Dragebrücke auf dem jenseitigen Flussufer der Prallhang 
erklommen und der Siedlungsplatz Eisenhammer aufge-
sucht wurde: Frau Christel Prust geb. Sommerfeld, die 
mit von der Partie war, ist dort geboren und wurde von der 
Reisegruppe beim Auffinden der Mauerreste ihres Eltern-
hauses tatkräftig unterstützt. Es war für alle ein ergreifen-
des Erlebnis, im wilden Gebüsch die Reste der alten Kel-
lerwände, einer Außentreppe und eines Geländers zu 
entdecken. Die herrlichen reifen, wohlschmeckenden Äpfel 
stammten von einem Apfelbaum aus alter Zeit.

Mit Erinnerung und Phantasie . . . 

Zurück in Steinbusch brachte uns der Bus zum Drage-

werk, dem alten historischen Wasserkraftwerk, das 

heute „Elektrownia Kamienna“ heißt. Das 1896 bis 1903 
gebaute Kraftwerk, dessen erzeugter Strom zunächst bis 
1906 für kurze Zeit hauptsächlich der Karbiderzeugung 
diente, dann aber zur Stromversorgung der ganzen Regi-
on genutzt wurde, beeindruckte sehr, zumal auch Christel 
Prust viele Erläuterungen geben konnte, war doch ihr Stief-
vater hier Maschinist und stellv. Werksleiter gewesen und 
die Familie lebte direkt am Kraftwerk in der Wohnung ober-
halb des Oberwassers. Das Kraftwerk war leider nicht zu 
besichtigen, da alle technischen Einrichtungen seit dem 
Frühjahr 2012 ausgebaut und zur Generalrevision bei diver-
sen Firmen zur Aufarbeitung sind. Im Herbst/Winter soll al-
les wieder eingebaut werden und das Kraftwerk wieder ans 
Netz gehen, siehe dazu auch den Bericht in HR 292, Seite, 
48 ff. Nächste Station war wenige Meter drageabwärts der 
Abzweig bei Schlägerort. Es wurden die Mauerreste vom 
Gasthaus „Himmel“ erkundet, der Biergarten ist noch 
immer bestens zu erkennen. Es muss ein herrlich lauschi-
ges Lokal gewesen sein, Bilder und Erzählungen von Frü-
her lassen ein lebendiges virtuelles Bild entstehen. Schräg 
gegenüber liegen die gut auffindbaren Grundmauern der 
Siedlung Schlägerort. Leicht am alten Prallhang bergauf 
ging es auf dem Sandweg nach Steinbuscher Glashüt-

te. Den Krieg hatte der Ort noch überstanden, doch wur-
de er von den polnischen Siedlern nicht mehr benutzt und 
somit die Gebäude abgerissen. Viele Grundrisse sind noch 
erkennbar: eine steinerne Türschwelle, Mauerreste, Bruch-
stücke von Dachziegeln und Ofenkacheln, auch Teile ei-
nes Sicherungskastens wurden gefunden. Über Hochzeit, 

Wetter und Laune bestens . . .

Gemeinsame Busreise in die Heimat 2012

Sonntag, 9. September: bei herrlichem Wetter trafen sich am späten Nachmittag alle 28 Teilnehmer der Hei-

matreise 2012 im Hotel Kaiserhof in Fürstenwalde. Zwar kannten sich die meisten noch gar nicht, doch man er-

kannte sich eigentlich sofort als zusammengehörig und fand sich im Biergarten zusammen, um dort das herr-

liche Spätsommerwetter zu genießen. Im Laufe des Abends machte man sich näher bekannt und ich gab eine 

ausführliche Beschreibung des Reiseplanes. Neben der Hauptroute des Busses gab es auch 11 Sonder-Touren; 

hierzu waren örtliche, deutsch sprechende Fahrer organisiert worden.

Es geht auf der Dorfstraße in Mienken entlang zum Fried-
hof.

Fröhliche Wandergruppe in Neuwedell am Düp-See.
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mit einer kurzen „Rundfahrt“ bis zum völlig verschwunde-
nen Neu Hochzeit, ging es zurück zum Hotel nach Dolgen. 
Nach dem guten Abendessen wurden die Erlebnisse in vie-
len Gesprächskreisen aufbereitet. In einem Nebenraum gab 
es auf der Leinwand eine Vorführung alter Ansichtskarten 
über Steinbusch sowie als Einstimmung für den nächsten 
Tag einen Film von 1936 über Reetz.

Ein Tag voller Erlebnisse

Der Dienstag empfing die Reisegruppe erneut mit herr-
lichem Wetter. Pünktlich um 9 Uhr waren alle abfahrbe-
reit. Eine Sonder-Tour führte nach Neuwedell, eine andere 
nach Althütte und Jägersburg. Der Bus fuhr nach Arns-
walde, wo vier Sonder-Touren nach Wardin und Kürtow, 

nach Schlagenthin und in die 
Arnswalder Umgebung führ-
ten. Weiter ging es mit dem Bus 
nach Pammin. Wir waren dort 
mit dem deutschen Pächter Jan 

Holst, der in Bimöhlen bei Neu-
münster zu Hause ist, verabre-
det, um von ihm den heutigen 
landwirtschaftlichen Betrieb und 
seine Erfahrungen erläutert zu 
bekommen. Nach dem sehr in-
teressanten Vortrag gab es noch 
eine weitere Sonder- Tour nach 
Reetz, wo auf dem Friedhof 
am Gedenkstein ein Blumenge-
steck niedergelegt wurde. Die 
Busgruppe fuhr unter der Füh-
rung von Silke Lüders und Sigrid 
Busse zurück nach Arnswalde, 
wo es am Klückensee im Hotel 
„Razem“, dem früheren „See-
schlößchen“, ein Mittagessen 
gab. Danach wurde Arnswalde 

erkundet, nicht ohne den Fried-

hof zu besuchen und am Gedenkstein ein Gesteck nieder 
zu legen. Um 16.30 war die Busgruppe wie geplant wieder 
komplett und es ging zurück nach Dolgen. Inzwischen wa-
ren schwarze Gewitterwolken aufgezogen, und kaum dass 
die Türen des Busses geschlossen waren, fing es an zu reg-
nen. Das heftige Gewitter zog südlich über den Netzekreis 
hinweg, und so hatten wir auf unserer Rückfahrt nach Dol-
gen stets das eindrucksvolle Schauspiel vor Augen. Auch 
an diesem Abend gab es eine intensive Aufarbeitung der 
Erlebnisse eines Tages mit sehr eindrucksvollen Erlebnis-
sen. Im Nebenraum konnten wieder Bilder aus alter Zeit auf 
der Leinwand angesehen werden.

Mit Apfelduft und guter Laune

Der Mittwoch begann mit verhangenem Wetter, nach-
dem es nachts noch öfters geregnet hatte. Es gab wieder 
zwei Sonder- Touren, eine führte in die Dörfer um Syringe, 

Bernsee, Klosterfelde, die andere in den Kreis Saatzig. 
Unser Bus fuhr uns über Woldenberg Richtung Arnswalde, 
dann aber gleich rechts ab über Gramsfelde, Regenthin 

durch die „Heiligen Hallen“ mit sehr altem, riesigem 
Baumbestand. Vorbei am Abzweig zum „Nickelstein“ ging 
es weiter über Zatten nach Mienken, unserem ersten Ziel. 
Hier wurden wir von Anna Wegrzyn begrüßt, die uns an 
diesem Tag als Dolmetscherin begleitete. Zunächst öffnete 
sich für uns die Kirche. Seit mehreren Jahren wird sie unter 
Begleitung von einer Gruppe aus polnischen und deutschen 
Historikern und Architekten renoviert. Viele Einrichtungs-
gegenstände haben Jahrhunderte überdauert und finden 
weiterhin Verwendung. Besondere Beachtung fanden auch 
die Messing- Becher aus dem 17. Jahrhundert. Das Wet-
ter meinte es inzwischen wieder freundlich mit uns, und zu 
Fuß ging es zum Friedhof, wo die Gruppe an den Resten 

Anna Wegrzyn und HKB Jochen Ullrich betrachten einen 
Messingleuchter mit der Inschrift: DIESE LEVCHTER GE-
HOREN INS DORFF MINIKEN ANNO 1666.

In Arnswalde am Klückensee, früher war hier die Aktienbadeanstalt.
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Stille Minuten an der Gedenkstätte auf dem Friedhof von Mienken.

Einer der gefassten Artesischen Brunnen in Neuwedell.

der deutschen Gräber in Stille verharrte. Mit dem Bus ging 
es nach Neuwedell. Vom heutigen Marktplatz führte der 
Rundgang an der alten Schule vorbei zum Rückwerder 

Platz mit seinen beiden funktionsfähigen Arthesischen 

Brunnen zum See. An seinem Ufer auf dem hervorragend 
gepflegten Weg spazierten wir zur polnischen Brücke und 
von dort an dem zum Verkauf stehenden Gebäude der frü-
heren Netzfabrik Strelow zurück an der alten Post vorbei 
hinauf zum Schlossberg mit seinen beiden Mauerresten. 
Weiter ging es am früheren Amtsgericht -jetzt Rathaus- 
vorbei zum Restaurant „ Alibi“ in der ul. Scolna, früher die 
Mühlenstraße, wo es ein sehr schmackhaftes Mittages-
sen gab. Übrigens gibt es dort seit 2012 auch Fremdenzim-
mer. Nachdem wir uns von Anna Wegrzyn verabschiedet 
hatten, ging es bestens gestärkt mit dem Bus in Richtung 
Reetz. Am Gedenkstein am al-

ten Friedhof in Neuwedell wur-
de Halt gemacht und ein Ge-
steck im Gedenken an unsere 
Vorfahren nieder gelegt. Nach ei-
ner Fahrt durch hohen Wald über 
Liebenow und Buchholz tauchte 
mit herrlichem Anblick das Städt-
chen Reetz vor uns auf. Wir ver-
ließen unseren Bus am Markt-
platz und machten eine Runde 
durch die Straßen, vom in Reetz 
geborenen Erwin Schröder und 
von mir mit Erläuterungen be-
gleitet. Über Arnswalde ging es 
zurück Richtung Dolgen, wobei 
wir in Buchenau bei Stanisław 

Stȩżalski einen Zwischenstopp 
einlegten, um dort unsere „Son-
der- Tourer“ wieder aufzuneh-
men und die nagelneu erbaute 
Fremdenpension zu besichti-
gen. Nach dem wieder sehr gu-
ten Abendessen im „Wodnik“ 

wurden in vielen Gesprächsrunden neu entstandene Be-
kanntschaften und alte Freundschaften weiter gefestigt, die 
vielen in diesen Tagen gesammelten Eindrücke angefangen 
zu verarbeiten.

Ausflug in den Nachbarkreis

Donnerstag, der letzte Tag unserer Gruppenreise. Es ging 
zunächst nach Marienwalde, wo unter der Führung von 
Stanisław Stȩżalski das Kloster besichtigt wurde. Seit 
vielen Jahren schon finden dort im Sommer immer wieder 
Ausgrabungen von Fachleuten der Universität Posen statt, 
und in vielen kleinen Schritten werden langsam fortschrei-
tend Rekonstruktionen ausgeführt. Nächstes Zwischenziel 
auf dem Weg zurück zum Ausgangspunkt unserer Busrei-
se war Friedeberg, Kreisstadt unseres Nachbarkreises, mit 

Beim Rundgang in Reetz, Rast an der nördlichen Stadt-
mauer.
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Busreise in den Kreis Arnswalde

19. bis 22. August 2013

Auch im Jahr 2013 bieten wir wieder eine Busreise in den heimatlichen Kreis Arnswalde an.

Der genaue Reiseverlauf, also die Ziele im Heimatkreis usw. hängen von den Teilnehmerwünschen ab. Wie in 2012 
werden wir wieder individuelle Tagestouren organisieren.

Vorgesehen ist das Zusammentreffen am Sonntag, den 18. August spätnachmittags in Fürstenwalde, Montag geht 
es mit dem Bus in die Heimat, bis wir am Donnerstag nachmittag wieder in Fürstenwalde eintreffen. Die Rückfahrt 
nach Hause erfolgt noch am Donnerstag oder am Freitag wie die Anreise in eigener Regie.

Bitte geben Sie mir baldigst Ihre Voranmeldung und die gewünschten Orte im Heimatkreis schriftlich oder 

per Email herein, damit wir schon frühzeitig an das Planen gehen können.

Jochen Ullrich, 59823 Arnsberg, Himmelpfortener Weg 52 Tel. 02931/77893, Email: jochenullrich@aol.com

dem der Kreis Arnswalde nicht nur historisch eng verbun-
den ist, sondern auch viele Familienbande über die Kreis-
grenze gingen. Unser dortiger Führer und Dolmetscher 
Jerzy Pucki empfing uns auf dem Parkplatz gegenüber der 
Stadtverwaltung, wo wir vom Bürgermeister herzlich be-
grüßt wurden und in deutscher Sprache gedruckte Infor-
mationen über Friedeberg erhielten. Unser Rundweg durch 
Friedeberg führte uns zunächst zum Marktplatz, wo an ei-
nem Pavillon ein großer alt/neuer Plan des Kreisstädtchens 
in mehreren Sprachen auf historische Stätten hinweist. Vor-
bildlich! Entlang der Stadtmauer, deren Restaurierung 
weiter betrieben wird, gelangten wir zum Mühlen-Tor, ehe 
es zurück zum Bus ging, um in einer Gaststätte ein lecke-
res Mittagessen zu genießen. Gegen 18 Uhr trafen wir wie-
der in Fürstenwalde ein, wo einige Reiseteilnehmer gleich 
den Nachhauseweg antraten, die übrigen noch einmal über-
nachteten und am Freitag früh die 
Gelegenheit nutzten, das Haus 

Brandenburg zu besuchen, wo 
wir von der Bibliothekarin Frau 

Petzoldt und der Sekretärin Frau 

Horn durch das Haus mit seiner 
Ausstellung und der Bibliothek ge-
führt wurden.

Großer Dank allen Helfern

Nicht nur die Durchführung, son-
dern schon die Vorbereitung und 
Planung dieser Reise hat mir sehr 
viel Freude bereitet. Micha, un-
ser Busfahrer, hat uns stets gut 
chauffiert. Es lief unterwegs alles 
wie am Schnürchen, insbesondere 
auch die Unterstützung von unse-
ren Partnern in Polen: Frau Teresa 
Wiśniewska in Arnswalde, Frau 
Anna Wegrzyn und Herrn Maciej 

Gławdel in Neuwedell, Stanisław 

und Sohn Marcin Stȩżalski aus Buchenau, Herrn Jerzy 

Pucki aus Friedeberg und Herrn Zabel vom Hotel Wodnik 
bei den Sonder- Touren hat wunderbar geklappt. An dieser 
Stelle sei diesen und weiteren, hier nicht genannten Helfern 
noch einmal mein herzlicher Dank. Auch das Wetter spiel-
te weitestgehend mit, sodass die Reise als rundum gelun-
gen bezeichnet werden kann. Bezeichnend war auch dieses 
Mal wieder, dass gut die Hälfte der Teilnehmer aus der Be-
kenntnisgeneration stammt und auf diesem Wege die Hei-
mat der Eltern oder Großeltern -teilweise zum ersten Mal- 
besuchte. 

Im August 2013 bieten wir wieder eine Busreise in die Hei-
mat an, erste Anmeldungen liegen bereits vor. Lesen Sie 
hierzu auch die separate Einladung unten auf der Seite. (JU)

(Bilder: SB und SL, Text JU)

Kurze Rast an den mächtigen Ruinen der Schlossanlage von Neuwedell.
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